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Das Lernjournal 
Ein Instrument der persönlichen Reflexion 

von Edwin Stiller 

Edwin Stiller ist Referent für Grundsatz 
tragen der Lehrerbildung im Ministerium 
für Schule und Weiterbildung des Landes 
Nordrhein·Westfalen. 

Das Lemjoumal untcrstülLt und vertieft 
den persönlichen Aneignung~pro;.css von 
Lehrkräften in Fort- und Wcitcrbi 1-
clungiimaßnahmen. Im Unterschied 7um 
P011tolio dient c:, nu~chlicßlich dem per­
sönlichen Lernen und ist nicht als Shmv­
Case-Portfolio oder ab Leistungsnach­
weis konzipiert. 

Für das Lernen der Schülerinnen und 
Schüler gibt es inzwischen e inen brei­
ten Konsens in der Lemp~ychologie. der 
L;merrichtsforsehung SO\\ ic der 'curo­
biologie. Lernen ist ein individueller. ak­
tiYcr. nicht von außen direkt steuerbarer 
Prozess. Der Lernprol:es::. sollte mög­
lichst selbstgesteuert lltchlieh und so­
zial situiert. kooperati\ und ganL.hcitlich 
gestaltet werden. 

Für das Lernen' on Lc.:hrerinnen und 
Lehrern sowie pädagogischen Führungs­
kräften in der Ausbildung und in derbe­
rufsbegleitenden Fortbildung gelten die­
selben Erkenntnis::.e. Auch hier ist die 
ind ividuelle Per::.on Ausgang~- und End-

punktvon Bildung und bemtlicher Kom­
petenz. lndi vid uelle Reflexionsarbeit 
entfaltet ihre Wirksamkeit nur dann nach­
haltig, wenn sie eingebettet Ist in Team­
strukturen. Unterrichts- und Schulent­
wicklung. 

Fortbildung: Weiterentwicklung 
des ,.Professionellen Selbstu 

Lehrkräfte werden heute als Fachexper­
ten rür Lehren und Lernen sowie als re ­
flektierende Praktiker gesehen. Um ei­
ne systematische und kumulative Wei­
terentwicklung der in der Ausbildung 
erworbenen Kompetenzen zu gewähr­
leisten. sollte Fon- und Weiterbildung 
(vgl. Lipkowsky 2011. S. 398fJ.) 

• an den erworbenen Wissensbestän­
den, den subjektiven Theorien und 
den Berufserfahrungen anknüpfen. 

• die Lernenden als handelnde Subjekte 
partizipatorisch einbinden (Owner­
ship). 

• den direkten Bezug zum Arbeit a ll­
tag herstellen und den Gebrauchswert 
von ronbildung sichtbar machen. 

• durch soziale und institutionelle Situ­
ierung in Prozesse der Unterricht~­

und Schulen!\\ icklung e ingebunden 
sein. 

Ocr Begri tT .. professionelles Selbst" ist 
'on K::tri-Oswald Bauer (2005. S. 82) 
definiert worden als ..... organisierendes 
ZentrtJm .... das \\'cne und Ziele. Hand­
lungsrepenoires, Fachwissen und Fach­
sprache, Wahrnehmungen und Feedback 
miteinander verbindet und als Hand­
lungsträger fiir Kollegen, Klienten. Rat­
suchende. Lernende sichtbar wird ... Das 
professionelle Selbst erzeugt s ich stän­
dig neu durc h seine eigene Unterrichts­
pra.,. i'i." 

Lehrkräfte sind in ihrem alltiigli~.:hcn 
beruflichen IIaneiein Lernende. Profi::,-
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sionalität entsteht iJl einem institutionell 
und personell gesrüwen Se lbstbildungs­
prozess. Das professionelle Selbst ist hier­
bei d ie Steuerungszentrale, in der alle 
Bemühungen um Untenichtsentwicklung 
im Indiv iduum zusammengeführt wer­
den. Die \Vahrnelunungs-, Deunmg:;-, Bc:­
wernmgs- und HaJ1dlungsmuster von Ler­
nenden. die bemtSbiografisch gevvachscn 
sind, reguliere n die konkre te Hand­
hmgssteuentng, ohne dass dies den Betei­
ligten immer deutl ich wird. 

Reneklierendes Schreiben und dis ­
kursive Analyse im Kontext der Arbeit 
mit Lernjournalen in der Fot1- und Wei­
terbildung könne n zentrale E le mente 
sein. die eigene Berufstätigke it be\vus­
ste r und damit auch professione lle r zu 
gestalten. 

Das Lernjournal als Instrument 
persönlichen l ernens nutzen 

,. Das Führen eines Jv unwls kann den 
Sclweiber /e!tren. H·er er ist, IVoher er 
kommt und 'vi"Ohin er 11·i!l. Es leistet ein 
n·e11ig Selbstanalyse tmd 
Se lbs tc>lfalmmg in wissenschafilichen 
Lempro:essell.(< (Lut: \'Oll Werder) 

Das Journal ist eine lvt ischung aus per­
sönlichem Tagebuch. Notizbuch ftir Ge­
danken zum Thema, S kizzenbuch fiir 
Pläne usw. t vgl. Abbildung). Viele be­
ka nnte Wissensc haftle r und Küns tle r. 
beispielswe ise da Vinci. Darw in, Frcud, 
Einstein, Marx, habe n Journale ge führt 
und so ihre Sc ha ffe nsbiografie doku­
mentiert. 

Da das Joumal dem sehr pe rsönlichen 
Dialog mit s ich sdbst d ienen so ll, ist es 
zunäc hst auch nur an die e i•ge ne Person 
gerichtet. Nur d ie Journalschreibe rin 
bz w. der Journalschreiber entsche idet, 
ob eine andere Person Einblick erlüilt. 
Diese garantierte Pr ivatheit soll e i11e n 
möglichst fi·eien Schreibprozess fo rdern. 
Vorgege bene Schreibanlässe sollen in­
spirieren, nicht gä ngeln - daher s ind in­
div iduelle Abänderungen de r Arbeits­
aufträge durchaus erwünscht. 

Mehrtäg ige Fo rtbi ldungsve ranstal­
tungen entfalten in kognitiw r. emotio­
na ler und g ruppendyna mische r Weise 
eine Eigendynamik. die weit übe r d ie 
Wissens- oder Können~erwciterung hin­
ausge ht. Sie sind Bühne für Begegnun-
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Elemente und Funktton Angebote Im LernJourna l 
Fortboldung> Auswahl von Sehre biinUssen bzw 

phasen S<hretbtmpuiSE" 

Um:.eh.,g Ew"' a>i iK II>Ch anspruchsvolle Gestaltung E .dholl->ytr.bOI.,üoe Repräsentauon des 

fördert die Mouvalon. iilgungsthemas. 
Ein kartO'll('rter lvl<m te'bogen erleiC!" tert H!ld lur den Namen der Teolnehmenn bzw 
dte Sammlung von Tagungsunterlagen des TE.'ilnehmers 

Voroereotu'l(J Bewusstmach .. ng 'T!Ot ;atocna er Bedlll· Was/wer hat mtch dazu gebracht. rTliCh 
gu'lgen. anzumelden 1 

WasA.ver hat mtch dazu gebracht. mch fJ· 
d~sen Aspekt des Themas anzumelden 7 

Gedanken au' der Hinfai-JrtJ 

Tagungseinstoeg ßewusstmachung der Aufnahll'estruktu· Konk.rete Fragerv"Prob'eMe, d e ich ll'i1-
ren und der Fragehaltung bringe? 

Meine Ausgangspunkte (Prolewone tes 
Selbstverständnis un felegrammstll)? 
Metne Ausgangspunk;e bezogen auf das 
Tagungsthema? 

Tagungst11pu t Erle•chtC><ung der Au'nahme '" diE.' mdvt- W as war neu für mteh? 
duelle l<ogf'itive Struktur. Was war bl'kannt und bE'StätJgend 7 

W as resultiert daraus fur mein Se bstver· 
standms und meine Afbett? 

Gruppenai>e•i PersonhdtE.' Auw•ertung und Dokumenta· Meme vvah!Motive bezogen auf d<ts 
t ion des Gruppenertrags. Gruopenthema? 

Meine Fragen und Probleme, die och 
mttbnnge, und coe Anregunge•\ d ie <::h 
m1tnehme? 
Meone StateMents fur die Weoterarbe1t? 

Generafis erung Suojeldvl'S Fazn: Antv,;ort· und Problem- Hat SICh dte Tetlnahrne 'ü t"'lich gel~nt? 

tmd Tagungsab· tosegellalt der Tagung. Kon<.rete Awegungen bZ\v. Problernlosun· 

sch u'~ Nu tzurg des Lernfortschnm Wr das pro· gen, die ich Mitnehme 7 

fess•onelle SelosrverstJrdn•s Konsequenten fur dre Arbe•t an me nem 
Afbe tsplatz? 

Vorberei1ung D'e E.'-sten Schntte danach - Sicherung We1cne aer Anregungen aus der Tagungs-

.. BackHome" der Nadlhaltigkeit. 

gen, Identitätspräsentationen und Selbst­
vergew isserung. Die Tagungs methode 
OpenSpace ist e in gutes Be ispiel dafür, 
wie man die Katl eepause zum Orga ni­
sations prinz ip erheben kann. Dies ge­
schieht nicht erwa. weil man die Pa use 
zum Prinzip erheben, sondern de r Dy­
namik de r info rmellen Prozesse Aus­
druck verleihen will. 

Persönlic hes Lemen im Sinne von 
.. pcr-sonare .. (die Pe rsön Iiehkeil zum 
Schwingen bringen. C.G. Jung) spielt 
s ich dementsprechend a uf vielen Ebe­
nen ab. Das kognitiv Neue w ird durch 
Eingliede rung ode r Ausd i flerenzierung 
integriert. die Art und Weise der Inte ­
g ration w ird aber von affektiven Filter­
prozessen und g ruppendynamischen Be­
g le itprozesscn mitgesta lte t gefördert 
oder behindert. 

Persönlic hes Le rnen auf Fortbi l­
dungstagungen is t aber auch fl üchtig. 
unbewusst und unverarbeitet. Jeder er­
fahrene Tagungsteilnehmer kenm sicl1er 
das ,.Back-llome-Syndrom··. 

arbett möchte ICh umsetzen ? 
W as w aren die er;ten kleonen Schmte fn 
diese Richtung. die t<h unm1Uelbar etnle,. 
ten kann? 
Gedanken Juf der Rückfahrt) 

Ei11e Tagung wird als außerordentlich 
insp irierend erlebt. der Wiedereintritt 
in die A lltagsroutine ,·erschiitlel aber 
,·ieles nm dem. 1ras im .. Hier und 
Jet::t ·• der Tag 11ng als hoch a nregend 
em pjim den 11 • w -d e. 

Die Arbeit mit e ine m Lernjournal soll 
daher he lfen. 

• sich d ie individuellen A urnahme­
strukturen und Perspektiven auf das 
Tagungsthema zu verdeutlichen (Mo­
tivationen. Fragchaltungcn, Vorein­
ste llungen usw. ). 

• die Verarbeitung von komple xen Ta­
gungsthemen zu unterstütze n. 

• die Tiefe des Verarbeitungsprozesses 
durch persönliche Vemnkernng zu for­
ciere n und 

• die Nachhaltigkeil der Wirkung durch 
Verschriftlichung zu fördern. 

Die Erfahrungen beim Einsatz des ln­
"tmments in der Praxis zeigen. da!>S aus-
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reichende Zeitfensrer eine .l\\ ingcnde 
Voraus.<;ctzung fiir eine möglich~! ertrag­
reiche Journalarbeit sind und eine in­
tensive Einbeziehung des Joumal~ in die 
Fortbildung d ie intensive Nutzung un­
terstüll.t ( vgl. Sti II er. 2006). 

Fazit 

Im Kontext schulinterner Lehrerfortbil­
dung kann das Lemjoumal gerade in !>C­

quenziell angelegten Maßnahmen die 
pcr~önlichen Prozesse unterstiitLcn. l·ort­
bildungsinitiativen. bei denen es oft um 
ein .,Umlernen". um eine Veränderung 
'on mentalen Mustern. pädagogischen 
I Iaitungen und Ansprüchen an da~ eige­
ne berufliche I landein unter veründer­
ten Rahmenbedingungen geht. werden 
nur erfolgreich sein. wenn sie neben der 
Handlung!,- und der Wissensebene auch 
die Ebene des Professionellen Selbst er­
reichen. Bei diesen sehr per önlichen 
Lemprozesscn kann das Lemjoumal hel­
len. die indiv iduellen Ausgang::.punktc 
rlir den Fortbildungsprozess bewusst und 
bcarbcitbar zu machen. Weiterhin ist es 
in einer l~ingerfristig angelegten Fort­
bildung sinnvoll, sich einen per önli-

Abbildung: Bausteine eines Lernjournals 

chen roten Faden durch die Maßnahme 
zu legen. um so immer wieder in den 

unterbrochenen Prozess einsteigen zu 
kö nnen. Die Journaleinlagen können 
passgenau zur thematischen Scquen­
zierung angelegt werden. Transfer- und 
EvaJuationsaufgaben können damit gut 
dokumentiert werden. Schließlich ist es 
am Ende einer Fortbildungssequenz 
möglich. ein sehr per::.önliches Fazit zu 
ziehen und eine ~>Chr individuelle Vor­
satzbildung zu ermöglichen. 
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Die Internetplattform .. einfach sowi" - Ein Forum kritischer Pol itikdidaktik 

ln Heft 1-212012 der Zeitschrift des DVPB-Landesverbandes Nordrhei n Westfalen hat 
der Autor des nebenstehenden Beitrags mit dem Aufsatz ~Zehn Thesen zur kritischen 
sozialwissenschaftliehen Bildun!)H (Politi~rhPs Lernen. Jg. 30, S. S-1 1) eine Initiative be­
gründet, die nun seit 15 Monaten existiert und von sich reden macht. Auch den Text 
H Lernjournal~ findet man unter der Internetadresse seiner Plattform: 
www.ei nfachsowi.de. 

Der Autor Edwin Stiller ist gelernter Lehrer für die Unterrichtsfächer Erziehungswis­
senschaft und Sozialwissenschaften. Er hat lange Jahre als Moderator und Fachberater 
in der Lehrerfortbildung sowie in der Zweiten Phase der Lehrerausbildung gearbeitet. 
Seit dem Jahre 2007 ist er als Referent in der Gruppe Lehrerausbildung im Ministerium 
fOr Schule und Weiterbildung des Landes NRW in Düsseldorf tätig. Bekannt geworden 
ist er unter anderem durch seine .. Dialogische Fachdidaktik Pädagogik• und das Schul­
buch .. PHOENIX~ (Schöningh-Verlag). Auf dem Gebiet der politischen Bildung hat er in 
vielen Aufsätzen seine Vorstellungen von einer sozialwissenschaft liehen Fachdidaktik 
vertreten und er gibt das Schulbuch .. Dialog SoWi" (Verlag Buchncr/Schöningh) her-
aus. 

Neben dem Beitrag zum HLernjournal• finden sich in einer Rubrik weitere 
.Denk- und Werkzeuge • . Hier werden die Grundsätze des Konzepts erner kritischen 
sozialwissenschaftliehen Bildung aufbereitet oder eine erste Adaption der Veröffentli­
chungen des neuseeländischen Unterrichtsforschers John Hattic für die polit ische Bil­
dung entwickelt. 

Dem offenen und auf kontroversen Austausch angelegten Charakter des Medi­
ums Internet entsprechend hat jüngst Prof. Annette Kammertöns mit vier Rückfragen 
auf Sti llcrs Position reagiert (nachzulesen in "einfachsowi"). Auch der regelmäßig vom 
Initiator geschriebene Blog auf diesen Seiten hat berei ts eine Reihe von Kommentaren 
unci AntwortPn herausgefordert. Es hängt auch von der weiteron Beteiligung der 
Community der Politischen Bildner ab, wie dieser Prozess weitergehen w ird. 
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Franz Hofmeier 

Der Erste Weltkrieg 
Für Kinder 

und Erwachsene 

01e Kr egsJatlro '914 b•s 19t8 haben 
Spuren hinterlassen und waren Keim­
zelle für nachfolgende, größtenteilS 
proOiemal sc'le Entw.cktungen m Jahr 
2014 ährt sich der Ausbruch des Er­
sten WeltJ...negs zum 100. MaL ZMzeu­
gc'l, c1e oaw n berich;en konnten, g bl 
es r1cht mehr. Aber es existeren zah~ 
re1ct>e Gegenstände u'ld Dokumente 
dre davon ZcJgnis geben und d e Enn 
nerung an <110 Gescheh.,.sse bewahren 
und wachhalten. 

Oe• Autor Franz Hofme1er t e.gl ein 

druck! eh, was der Knog Iu• d e Bevot 
kerung - ZJ Ha..rse und a'l der F•ont 

- cedeiJtete Dazu gehoren oas Leid 
der Opfer, Hunger und Not. sowoe d e 
lcCI n SCtlel'l Errungensc'lafle'l. Anhand 
von narratrven und bildl!chen Be•so•clen 
erlanron 1unge Leser und Leser nn011 
meN - mehr. als de• Gesc.'lichls ... nteo­
r C'll m der Scnule Je sten kann - uber 
das b1s dah1n 1n der WeltgeschiChte 
beispiellose drarnahsche Ausmaß des 
Ersten Weltkriegs und woe er bis heute 
unser Leben bee nflussl. 

Erganzcnd zur der Bu:;'llekture kann e•n 
BesJch vor Ort angeschlossen werden. 
Die Oa.~erausstel ung des Bayer sehen 
Armeemt..seum in lngolstaol wa• Grund­
lage lur das Buch. 

ISBN 978-3-89974929-8, 112 S. 
14.8 x 1~ 8 cm. farb1g € 9,80 
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